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Weihnachtsaktion: Die Wünsche armer RentnerNein, gerecht ist das nicht! Da hat
man jahrelang gebuckelt – und
was bleibt am Ende übrig? Eine

Rente, die bei vielen Senioren kaum
zum Leben reicht. Damit unsere Rent-
ner trotzdem ein frohes Fest erleben,
gibt es unsere große tz-Weihnachts-
aktion zugunsten des Vereins „Ein
Herz für Rentner“. JUDITH KOHNLE

Eigentlich wollte Carla P.
Krankenschwester werden.
Schon immer hat sie sich gerne
um andere gekümmert. Doch
das Leben machte ihr einen
Strich durch die Rechnung –
schon mit 17 Jahren kam die
erste Hüft-Operation. Heute ist
sie zu 100 Prozent schwerbehin-
dert und kann kaum noch ihren
eigenen Haushalt stemmen.
„Das belastet mich sehr“,
sagt die 61-Jährige. Um
sich die Arbeit etwas zu
erleichtern, wünscht
sich die Frührentne-
rin einen kabello-
sen Staubsauger.

„Das ist etwas,
was ich mir nie-
mals leisten
könnte, aber es
würde mir
enorm helfen,
mich in meiner
Wohnung wohl-
zufühlen“, sagt
die Münchnerin.
Selbst hat sie nicht
genug Geld für das
Gerät: „Zum Leben
bleiben mir etwa 200
Euro, da kann ich mir teil-
weise nicht mal mehr ein neu-
es Shampoo kaufen.“ Dabei hat

Manager gibt
Bestechung zu

Ein früherer MAN-Manager muss sich
seit Montag wegen Bestechung hoher
Amtsträger im zentralasiatischen Turk-
menistan vor dem Landgericht München
verantworten. Der 69-Jährige sagte zum
Prozessauftakt: „In Turkmenistan war
KorruptionanderTagesordnung.“Erhabe
den Auftrag zum Bau einer Kompressor-
station für 114 Millionen Euro auf den
Ölfeldern nahe der iranischen Grenze
nicht gefährden wollen. Bei seinem Amts-
antritt als Chef der MAN GHH Gas & Oil
im Jahr 2000 seien die wesentlichen Ent-
scheidungen längst getroffen gewesen.

Der turkmenische Staatskonzern TKM
hatte nach einem Erlass des damaligen
Staatspräsidenten 1999 den Auftrag für die
Erdgas-Kompressorstation an MAN er-
teilt. Der damalige TKM-Chef war zu-
gleich Staatsminister. Laut Staatsanwalt-
schaft hatten „die Entscheidungsträger im
turkmenischen Ministerium für den Zu-
schlag bei dem Projekt die Zahlung von
Schmiergeld in Höhe von mindestens fünf
Prozent der Auftragssumme“ verlangt. Bis
2007 seien, getarnt durch Scheinverträge,
8,4 Millionen Euro Bestechungsgeld über-
wiesen worden.

Der Angeklagte sagte, wer das Geld
letztlich erhalten habe, wisse er nicht. Die
Staatsanwaltschaft hatte die Anklage we-
gen „Bestechung ausländischer Amtsträ-
ger in Mittäterschaft“ schon 2011 erhoben.
SeinneuerVerteidigerfordertedasGericht
auf, das Verfahren wegen Verjährung ein-
zustellen. Urteil am 27. Januar. DPA/THI

Knut P. (68) musste sich gestern vor dem
Landgericht verantworten Foto: Sigi Jantz

Carlas kleine
Freude zum Fest

die 61-Jährige früh angefangen
zu arbeiten. Ihre Ausbildung
zur Krankenschwester musste
sie aber wegen gesundheitlicher
Probleme mit 17 Jahren abbre-
chen. Aufgrund eines Geburts-
fehlers hat sie Fehlstellungen in
der Hüfte und in den Knien.
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Sie wollen Gutes tun? Die Geschich-
ten über unsere Rentner-Wünsche gehen Ihnen
ans Herz? Dann können Sie mit unserer großen

tz-Aktion direkt helfen: Der Münchner Verein „Ein
Herz für Rentner“ ist über die Telefonnummer

089/413 22 90 erreichbar. Er finanziert sich nur über
Spenden. Mit einer Sofortspende oder Patenschaft von
monatlich 38 Euro können Sie die Arbeit des Vereins

unterstützen. Und natürlich sorgen wir dann – ge-
meinsam mit dem Verein – dafür, dass sich die
Wünsche, wie der von Carla P., erfüllen. Darüber
werden wir natürlich auch berichten. Spenden-

konto: DE03 7015 0000 1004 6597 67, Ein
Herz für Rentner e.V., Atelierstraße 14,

81671 München. Mehr Infos unter
www.einherzfuerrentner.de

So können
Sie spenden!

Carla P.
(61) braucht

zum Gehen ei-
nen Rollator

Foto: Schlaf

Heute kann Carla P. nur noch
mit Rollator laufen. Bei der
Körperpflege hilft ihr ein Pfle-
gedienst, aber auch dafür kann
sie sich die Produkte kaum noch
leisten. „Hobbys bleiben sowie-
so auf der Strecke. Früher bin

ich so gern ins Theater ge-
gaangen oder in ein klassi-
schhhes Koonzert“, sinniert

die MMünchnerin.
Zuusätzlich zu ihren

Fehlsttellungen er-
schwerren Carla P. Dia-

betess und eine Nie-
rennerkrankung das

Leeben. Ab Januar
mmuss die 61-Jähri-
gge wahrschein-
lich an die Dia-
lyse. Carlas
größter Wunsch
fürdieZukunft:
„Dass ich mein
Leben weiterle-
bben kann wie
bbisher – trotz

drrohender Dialy-
se““. Dabei hilft

auchh, dass sie sich in
ihrer sauberen Woh-

nung wwohlfühlt. Des-
halb hoffft die Rentnerin

zu WWWeihnacchten auf einen
neuen SSStaubsauuger.
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